
VON ANDRÉ FESSER

Bremen. Die Special Olympics National Ga-
mes in Bremen, sie sollen mehr sein als ein
Wettbewerb für geistig Behinderte. Über
4500 Aktive aus dem gesamten Bundesge-
biet und Teilen Europas werden
sich in der Zeit von 14. bis 19.
Juni im sportlichen Wettkampf
in 20 Disziplinen miteinander
messen. Parallel dazu gibt es
ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm, das auch Nichtbehin-
derten offensteht und dazu die-
nen soll, Behinderte und Nicht-
behinderte zusammenzubrin-
gen.

Dazu gehört beispielsweise
das Projekt Bewegungskünst-
ler. In einem umfangreichen Workshop-
Programm sollen Bewegung und Kreativi-
tät zusammengebracht und von den Teil-
nehmer anschließend dargeboten werden.
„Wir möchten zeigen, dass die Special
Olympics mehr sind als nur Sport. Wir
möchten die Gemeinschaft und die Kreati-
vität fördern“, sagt Miriam Plump aus dem
Bewegungskünstler-Projektteam.

Es gibt Angebote, Theater zu spielen,
sich als Akrobat zu versuchen, zu tanzen,
zu malen oder zu musizieren. Die Work-
shops werden von Fachleuten begleitet. So
vermitteln Vertreter kleinerer Zirkusse den
Teilnehmern Kenntnisse im Jonglieren

oder Balancieren, die Bremer
Kunsthalle begleitet ein Mal-An-
gebot und die Bremer Philharmo-
niker stellen Orchesterinstru-
mente vor.

Die Workshops finden in der
Veranstaltungswoche statt. Be-
reits am Wochenende zuvor, am
12./13. Juni, wird im Martinshof
ein kostenpflichtiger Workshop
mit dem Schauspieler und Kaba-
rettisten Walter Koch angebo-
ten.

Das Projekt Bewegungskünstler umfasst
außerdem ein Bühnenprogramm in der so-
genannten Olympic Town neben dem We-
serstadion. Dort werden Gruppen aus ganz
Deutschland auftreten, die in ihrer Arbeit
behinderte und nichtbehinderte Menschen
zusammenbringen.
Informationen zu den Workshops gibt es unter
Telefon 0421 /36194519.

Bremen (xkw). Die Badesaison hat begon-
nen. In Bremen gibt es zehn offizielle Bade-
seen sowie eine Badestelle an der Weser
beim Café Sand. Sie werden von Umweltse-
nator und Gesundheitsamt regelmäßig un-
tersucht. Die Ergebnisse sind im Internet
unter www.umwelt.bremen.de/Wasser
nachzulesen. Die aktuellen Temperaturen
sind unter Telefon 3615500 beim Umwelt-
senator zu erfahren. Auch Algenwarnun-
gen oder Badeverbote werden dort verbrei-
tet. Das Gesundheitsamt steht unter Tele-
fon 36115513 für Fragen zur Verfügung.

Einen Überblick über Badegelegenheiten
in Bremen finden Sie unter
www.weser-kurier.de/freizeit

Amt informiert über
Badesee-Temperaturen

VON BERND SCHNEIDER

Bremen. Inklusion – das ist gemeinsamer
Unterricht von Kindern mit und ohne Be-
hinderung. Inklusion ist nach dem Schul-
gesetz ein Rechtsanspruch aller Schüler.
Fünf Förderschüler in einer Klasse zu 17
Regelschülern – das wird ab Sommer Nor-
malität sein. Im Oslebshauser Park wird
der Spieß nun umgekehrt: Dort wandelt
sich eine anerkannte Förderschule in eine
Oberschule um und nimmt dann auch
Schüler ohne besonderen Förderbedarf
auf. Das Modell ist so einzigartig, dass sich
Bildungssenatorin Renate Jürgens-Pieper
gestern überzeugt zeigte: „Damit kann
man bundesweit Furore machen.“

Schulraum im Bremer Westen, zwischen
Grambke und Findorff, ist knapp; die Ge-
samtschule West und die „Neue Ober-
schule“ in Gröpelingen (sie löst das Schul-
zentrum Pestalozzistraße ab) reichen nicht
aus. Das hat sich gerade erst gezeigt, als
nach den Schul-Anwahlen zwei Klassen-
verbände nur mit Mühe in der Region unter-
gebracht werden konnten. Ursprünglich
hatte die Behörde den Eltern sogar empfoh-
len, ihre gerade erst der Grundschule ent-
wachsenen Kinder quer durch die Stadt bis
nach Lesum zu schicken – 13 Kilometer ent-
fernt.

Mehr Schüler im Bremer Westen
„Wir brauchen einen dritten Schulstand-
ort“, erklärte die SPD-Bildungssenatorin,
und das weiß Renate Jürgens-Pieper nicht
erst, seit sie gestern im Oslebshauser Park
die Gründungsurkunde überreichte. „Mit
zwei Standorten kommen wir nicht hin bei
wachsenden Kinderzahlen.“ So ist die
Schule Am Oslebshauser Park schon län-
ger im Gespräch. Bis aber Schulleiterin
Christel Bothmann und Ilka Töpfer vom
Landesinstitut für Schule gestern den Grün-
dungsauftrag erhielten, mussten noch ein
paar grundsätzliche Fragen geklärt wer-
den.

Die Schule Am Oslebshauser Park ist der-
zeit ein Förderzentrum – eine Ganztags-
schule für rund 160 Kinder, die es sonst
nicht einfach haben im Schulbetrieb: Viele
lernen nicht so schnell wie andere, sind un-
beherrschter in ihrem Verhalten oder brau-
chen spezielle Unterstützung in ihrer
Sprachentwicklung. Während die meisten
Förderzentren den Großteil ihrer Schüler
verloren haben, seit der Anspruch auf In-
klusion im neuen Schulgesetz steht, wird
die Schule Am Oslebshauser Park weiter so
sehr nachgefragt, dass sie bis an die
Grenze ihrer Kapazität ausgelastet ist. „El-
tern wollen diese Schule“, hat die Sena-
torin festgestellt.

Dennoch – oder vielleicht deshalb wird
es sie ab Sommer 2011 nicht mehr geben.
Sie wird dann als „Oberschule im Park“ die
erste Reformschule im Sinne des Schulge-
setzes sein. Damit sie künftig Platz für Schü-

ler ohne besonderen Förderbedarf bieten
kann, wird sie einen weiteren Anbau be-
kommen. Drei Parallelklassen wird es dann
voraussichtlich pro Jahrgang geben, der-
zeit sind es zwei, so Schulleiterin und Grün-
dungsbeauftragte Christel Bothmann. Die
Klassengröße von derzeit bis zu 14 Kindern
wird zudem leicht heraufgesetzt; die Rede
ist von bis zu 20 Schülern.

„Wir werden nicht unterscheiden zwi-
schen Förder- und Regelschülern“, erklärt
Ilka Töpfer, die seit Jahren an der Schule
unterrichtet – gemeinsam mit 18 weiteren
Sonderpädagogen. Jeder Schüler solle auf
seinem Leistungsniveau unterrichtet wer-
den. Inklusiv eben, wie es das Gesetz will.

Im Gegensatz zu anderen Oberschulen
wird das Modell in Oslebshausen nicht von
der fünften Klasse an hochwachsen; die
Schule wird sich zum 1.August 2011 mit ei-
nem Schlag umwandeln, alle Jahrgänge in-
begriffen. „Wir nehmen dann auch Regel-
schüler in höhere Klassen auf, sofern wir
Platz haben“, sagt Ilka Töpfer. „Anfragen
gibt es jetzt schon.“ Die Schüler am Oslebs-
hauser Park jedenfalls freuen sich auf die

Neuerungen, versichert die Pädagogin.
Schon allein, weil sie dann ein Abgangs-
zeugnis bekommen, das nicht mehr das
Wort „Förderschule“ enthält. Diese Be-
zeichnung, die den Begriff Sonderschule
abgelöst hat, gibt den Schülern offenbar im-
mer noch das Gefühl, einen Sonderstatus

zu haben, den sie nicht wollen. Die von den
Vereinten Nationen als Menschenrecht er-
klärte Inklusion soll das aufheben, indem
das Bildungssystem aufhört, einzelne Kin-
der auszusondern, die den Anforderungen
des regulären Schulbetriebs nicht voll ge-
recht werden. Stattdessen soll jedes Kind
als etwas Besonderes behandelt werden.

Vieles von dem, was die Oberschule im
Park umsetzen will, ist im Begriff, Standard
zu werden an Bremens Oberschulen: Schü-
ler lernen in „Lernwerkstätten“, also mit
speziell aufbereitetem Unterrichtsmaterial,
das sie sich Schritt für Schritt weitgehend
selbst erschließen können. Auch die ge-
meinsame Arbeit an komplexeren Themen
(Projekten) setzt sich immer weiter durch,
weil sie als geeignet gilt, Schüler auf ihrem
individuellen Niveau einzubinden.

Schon eher untypisch werden die Lern-
werkstätten „Sozialtraining“ sowie „Ge-
sundheitsprävention und Körperbewusst-
sein“ sein.

Auch nicht alltäglich: Die schon beste-
hende und mehrfach preisgekrönte Schü-
lerfirma „Sonnenschein Catering- und Se-
niorenservice“ soll Grundlage für eine
„Werkschule“ sein, und zwar in den Klas-
sen neun bis elf. Zum festen Stundenplan
gehören dort drei Tage Berufspraxis nicht
nur in der Küche und bei den Senioren, son-
dern auch in der Verwaltung der Firma.
Für die Ausbildung dort müssen Schüler
sich bewerben.

Bremen (xkw). Der Verbandskasten ist
nach Ansicht des Allgemeinen Deutschen
Automobil Clubs (ADAC) häufig eine
Schwachstelle im Fahrzeug. Meistens
dürfe die Bordapotheke nicht länger als
fünf Jahre verwendet werden. Ist das Ver-
fallsdatum überschritten, müssen alle abge-
laufenen Artikel oder der Verbandskasten
ausgetauscht werden. Deshalb bietet der
Automobilclub im gesamten Juni eine
Tauschaktion in allen ADAC-Geschäftsstel-
len in Bremen und Niedersachsen an. Den
Verbandskasten gibt es im Tausch alt ge-
gen neu für 6,50 Euro. Der Tipp des ADAC:
Ob der Inhalt des alten Verbandskastens
noch brauchbar ist, erkennt man am Ablauf-
datum – dieses ist in der Regel auf der Rück-
seite des Verbandkastens aufgeklebt (kein
Haltbarkeitsdatum bedeutet: abgelaufen).
Die ADAC-Tauschaktion findet statt in den
Geschäftsstellen des Clubs: in Bremen an
der Bennigsenstraße 2-6, in Bremen-Nord
an der Weserstraße 81 und in Bremerhaven
an der Deichstraße 91 d.

Bremen (xkw). Mit einem Kinderfest auf
dem Marktplatz und im Rathaus endet der
Wettbewerb „Bremens Kinder greifen
nach den Sternen“ von Kita Bremen und
dem Zentrum für angewandte Raumfahrt-
technologie und Mikrogravitation (ZARM).
Rund 1800 Kinder aus 40 Kitas haben teilge-
nommen und sich mit der Erde und dem
Universum beschäftigt. Sie haben gemalt,
gebaut, aufgeschrieben, fotografiert und
gefilmt. Die Ergebnisse sind am morgigen
Freitag von 14 bis 17 Uhr in der Oberen Rat-
haushalle zu sehen. Parallel gibt es auf
dem Marktplatz ein Bühnenprogramm,
Spiele mit Astronautentraining, eine „Bu-
denzauber-Sternstation“ und die „Gastro-
nauten“. Die Preisverleihung mit Astro-
naut Thomas Reiter beginnt um 15 Uhr.

Gehen neue Wege: Christel Bothmann, Gründungsbeauftragte für die neue Oberschule (li.), und Bildungssenatorin Renate Jürgens-Pieper.  FOTO: KOCH

VON WINFRIED SCHWARZ

Bremen. Happy End einer unglaublichen
Odyssee: Die Deutsche Bahn hat Wort ge-
halten und die Klasse 7b des Schulzen-
trums an der Lemhorster Straße in Bremen-
Nord zu einer Freifahrt mit dem IC eingela-
den. Das Unternehmen leistet damit wie an-
gekündigt eine „kleine Wiedergutma-
chung“ für einen misslungenen Ausflug
der Klasse im Februar nach Wolfsburg.

Wie in unserer Reihe „Lesertelefon“ be-
richtet, wurde die Reise damals von einer
Panne nach der anderen überschattet.
Schon auf der Hinfahrt waren die Züge
nach Wolfsburg so verspätet, dass der auf
vier Stunden angesetzte Besuch im Wissen-
schaftsmuseum „Phaeno“ um eine Stunde
gekürzt werden musste, um rechtzeitig wie-
der in Bremen-Nord zu sein.

Auf der Rückreise hatte auch der Zug
von Wolfsburg nach Hannover Verspä-
tung. Die Klasse erreichte zwar noch den
Anschlusszug nach Bremen am Bahnsteig,
doch war der Zug schon so überfüllt, dass
ihnen das Einsteigen verwehrt wurde.
Ohne die Nordbremer Kinder war der Zug
Richtung Bremen gestartet.

Die begleitenden Lehrkräfte entschie-
den, in einen wenige Minuten später abfah-
renden IC einzusteigen und den nötigen
Zuschlag direkt beim Schaffner zu zahlen.
In einem Großraumwagen setzten sich die
Kinder auf freie Plätze, wurden dann aber
von der Schaffnerin aus dem Zug ge-
schickt.

Begründung: Die freien Plätze im Groß-
raumwagen würden im Laufe der Weiter-
fahrt nach Bremen noch besetzt. Auch das
Angebot der Klassenlehrerin, die Kinder
könnten doch in den Gängen stehen,
lehnte die Bahnbedienstete damals katego-
risch ab.

So mussten die zwölf- und 13-jährigen
Schüler auf dem winterlichen Bahnhof in
Schnee und Kälte auf den nächsten regulä-
ren Zug warten und erreichten erst nach
Einbruch der Dunkelheit den Vegesacker
Heimatbahnhof. Insgesamt dauerten die
Hin- und Rückfahrt nach Wolfsburg statt
der von der Bahn in der Reiseverbindung
angesetzten sechs Stunden und 40 Minu-
ten volle zwei Stunden länger.

Bahnsprecherin Sabine Brunkhorst hatte
auf unsere Nachfrage dazu erklärt: „Wenn
die Mitarbeiterin der Bahn in dieser Situa-

tion nicht besonnen und sensibel genug
reagiert hat, bitten wir hierfür um Entschul-
digung.“ Als „kleine Wiedergutmachung“
wurde der Lehrerin in einem Schreiben an-
geboten, bei einem der nächsten Ausflüge
mit ihren Schülern einmal einen Fernver-
kehrszug gratis zu nutzen. Dabei sollten
die Kindern anlässlich einer kleinen Füh-
rung an Bord die Zusammenarbeit der
Bahnbediensteten im Zug erleben.

Unsere Berichterstattung am 7. März
hatte auch die Pressestelle des Wolfsbur-
ger Museums erreicht. Von dort bekam die
Klassenlehrerin aufgrund des unglückli-
chen Verlaufs des ersten Besuchs das Ange-
bot, ein zweites Mal mit den Kindern nach
Wolfsburg zu kommen – dann bei freiem
Eintritt.

So werden die Kinder am Dienstag, 8.
Juni, von Bremen-Nord mit Fernzügen
nach Wolfsburg fahren und zurück, auf für
sie reservierten Plätzen sitzen, das
„Phaeno“ noch einmal mit viel Zeit – rund
sechs Stunden – und Muße erleben, und
dies alles gratis. Die Klassenlehrerin:
„Meine Schülerinnen und Schüler finden
diesen Ausgang jedenfalls richtig gut und
ich natürlich auch.“

ADAC tauscht
Verbandskästen aus

Sternenzauber
auf dem Marktplatz

Entschädigung für missglückten Schulausflug
Lesertelefon: Deutsche Bahn bietet Nordbremer Klasse eine Gratisfahrt nach Wolfsburg

Förderzentrum wird Oberschule
Bildungssenatorin erteilt Gründungsauftrag in Oslebshausen: „Damit kann man bundesweit Furore machen“

Workshop-Programm für alle
Special Olympics sprechen auch nichtbehinderte Menschen an

„Wir werden nicht unter-
scheiden zwischen Förder-

und Regelschülern.“
Ilka Töpfer, Gründungsbeauftragte

DESIGNER- u. MARKENMÖBEL
als

SONDERPOSTEN
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MONTAG BIS FREITAG 9.30 bis 18.00 Uhr, SAMSTAG 9.00 bis 16.00 Uhr PARKPLÄTZE AM HAUS

Tutti a tavola (Alle zu Tisch)

Essplätze für Anspruchsvolle

Ingenieure (Airbus Industries) suchen
Wohnungen + Häuser (Kauf od. Miete),
t 7947504 + 7947505 MHG in Bremen

Wir helfen Ihnen sofort! Häuser, Whg.´n,
App., Hanseat Immobilien t 25 27 29

Wil Decker Immobilien sucht Gewerbe-
objekte aller Art, jede Größe! t 511625

HANSEAT-Immobilien sofort anrufen !!!
Zi./ App. / Whg.en / Häuser. t 25 27 29

Häuser + Wohnungen! www.mhghb.de

Wir helfen Ihnen sofort! Häuser, Woh-
nungen, Appartements, seriöse Mie-
ter! Hanseat Immobilien t 0421/252729

Frau sucht Putzstelle t 0162/6183595

Big-Bag -der Bauschuttsack. t 3808080

Kettensägen und Zubehör,
www.gartentechnik-bremen.de

Fachbetrieb für Wärmedämmung, Quad-
ratmeterpreis ab 70 €, inkl. Gerüst,
t 01520/7002385

Guter Fliesenleger frei t 0177/7361290
August Munk – Marmor und Terrazzo –
professionelles Schleifen von Fußböden.
t 0421/46 78 847

Malerarbeiten zum Festpreis, auch sofort.
Malereibetrieb M. Bilowski t 8098775

Kühl-, Gefriergerät defekt? Hansa-
Service,t 0421/ 33 62 400

„Wir meistern Ihr Bad”
innerhalb von 8 Tagen zum Festpreis.
Alle Handwerker aus einer Hand.
PAPROTTA – Bremen, Neidenburger
Str. 32, t 49 80 05

IMMOBILIEN-
GESUCHE

Gewerbeobjekte

MIETANGEBOTE

MIETGESUCHE

HAUSPERSONAL

BAUBEDARF

ALLES FÜR DEN
GARTEN

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

Einblick, Ausblick, Überblick und Durch-
blick – ihre Tageszeitung liefert Orien-
tierung.

Die günstigen Angebote
finden Sie täglich in dieser Tageszei-
tung.
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